8.   NACH SALZBURG   ZU MOZART        565 km                2002                         
Warum will ich eigentlich ins Ausland reisen, wenn ich doch so viele Landschaften der Schweiz noch nie zu Fuss besucht habe?  Im UNO - Jahr der Berge wählte ich nun ein Ziel, das mir einen längeren Anmarschweg durch die Zentral – und Ostschweiz ermöglichte und mir unser Nachbarland Österreich näher bringen sollte. Obwohl mir der Blick auf die Autokarte einiges Kopfzerbrechen verursachte, suchte ich in Liechtenstein und Österreich meistens einen Weg, der durch die Täler führte. Allerdings musste ich ihn zwischen Autobahn, Bundesstrasse, einem Fluss und der österreichischen Bahn auch finden. Weiterhin interessierten mich die Wege, die mich zu unseren Nachbarn in ihre Dörfer führten. Auch hier wollte ich dem Alltagsleben  und nicht nur der Welt des Tourismus begegnen. 

Wie die Schweiz ist auch Österreich ein Land, das über sehr gute Wanderkarten verfügt, das ein grosses Angebot an günstigen Übernachtungsmöglichkeiten bereit hält und wo wir uns sprachlich gut verstehen. Auch in kleineren Ortschaften  stehen uns gemütliche Gasthöfe und viele günstige Privatzimmer offen, so dass ich in der Wegbeschreibung dazu wenig Angaben mache. Auf dem ganzen Weg konnte ich auf Zimmer- Reservationen verzichten, da ich ausserhalb der Saison wanderte. Die Karten 1 : 50 000 sollte man in Feldkirch, Bludenz, St. Anton, Landeck, Innsbruck, Wörgl und St.Johann kaufen. Auf der ganzen Strecke hatte ich eine gute Handy- Verbindung mit Zollikofen. Unterwegs führte ich viele interessante Gespräche und lernte die Österreicher als freundliche, offene Menschen kennen. Wie eine Perlenkette begleiteten mich die vielen barocken  Kirchen und Kapellen und beim geruhsamen Betrachten meiner Fotos erlebte ich noch einmal die vielfältigen, prächtigen Landschaften. Viele Orte sind geprägt vom Tourismus und wirkten ausserhalb der Saison etwas verlassen, was ich natürlich auf meiner Wanderung sehr zu schätzen wusste. Auch dieses Jahr wählte ich eine Strecke, die mir jederzeit erlaubt hätte, per Bus oder Bahn die Rückreise anzutreten. Zwei Kurzaufenthalte in Innsbruck und Salzburg ermöglichten mir, mit Vreni zusammen zwei wunderschöne Altstädte kennen zu lernen, viele kulturelle Kostbarkeiten zu bewundern und  zum Abschluss meiner Wanderung auf der Burg in Salzburg  einem Mozart-Konzert beizuwohnen. 

Auch im kühlen Oktober stellte ich  fest, dass man sich bei kluger Materialauswahl auf ein

Rucksackgewicht von 6,5 Kilogramm beschränken kann. Die grösseren Temperaturschwankungen kann man ausgleichen, indem man mehrere leichte Kleiderschichten trägt und der Qualität der Pelerine und der Schuhe besondere Beachtung schenkt ( siehe l. Teil ). Wenn man am Morgen um 8 Uhr Winterzeit startet, stehen uns bis zur Dämmerung, auch im Spätherbst,  8 Wander-Stunden zur Verfügung. Strassenränder sind in dieser Jahreszeit in Österreich meist mit Laub und Gras gepolstert, da der Kampf um perfekt reine Strassenabschlüsse hier weniger hart geführt wird als in der Schweiz. Klares Wasser, Äpfel , Birnen und Mais stehen uns à discrétion zur Verfügung.

Auch dieser Streckenbeschrieb ist nur als Anregung für eine selber geplante Fernwanderung gedacht. Die Strecke von 565 Kilometer könnte man auf drei verlängerte Wanderwochen  verteilen. Man könnte zuerst von zu Hause aus durchs Emmental, Entlebuch, Toggenburg an die Schweizergrenze wandern. Nach einem Unterbruch würde man durch Voralberg und Westtirol über den Arlberg nach Innsbruck marschieren, um dann später  durchs Tirol, über Bad Reichenhall (Deutschland) und  das Salzburgerland nach Salzburg zu gelangen.

Bis ins Toggenburg  hat mich mein Freund Robert Zurflüh begleitet. Zusammen kann man  Eindrücke und Erlebnisse tiefer verarbeiten, den Weg gemeinsam suchen  und Widerwärtigkeiten besser ertragen. Allein ist der Wanderer dem Sturmwind und der Einsamkeit stärker ausgesetzt.

Den Weg nach Salzburg legte ich in vier Wochen zurück, Auch bei diesem Unternehmen erreichte ich mein Ziel im entschleunigten 3 Km/ Std – Tempo. Darin sind Mittagsrast, Besichtigungen, Gespräche am Wegrand , Informationen und Zeitungslektüre über Lokalpolitik eingeschlossen.

Nachtrag: Auf dem Internet findest du viele interessante Informationen über die Etappenorte 

und alle Angaben über Unterkunftsmöglichkeiten. Eine Suchmaschine, z.B.GOOGLE, hilft dir.

Bern – Zollikofen  ( siehe Wegbeschreibung 5) - Grauholz – Bäriswil – Grauenstein – Pleewald – Steinhof/ Burgdorf ( Bhf. EBT)                                                                                       26 km

Steinhof – ans l (linke) Emmeufer – Hasle – Lützelflüh (Gfeller/Gotthelf – Gräber bei der Kirche) – r (rechter) – Ramsei- l. Uferweg – Lauperswil (Denkmal Bauernführer Leuenberger) – Neumühle                                                                                                                              16 km                                                  

Neumühle – l. Emmeuferweg – bis Ilfiseinmündung – Langnau – Trubschachen – Steinbach – Stärenegg ( oder Talweg) – Kröschenbrunnen – Trottoir! – Wiggen                                    18 km

Weitersagen: Eigenartig, dass der Kantönligeist den Bau von durchgehenden Talwegen  im Kantons-Grenzgebiet  so lange behindert hat ( siehe auch Aareweg bei Murgental und Seedamm über den  Zürischsee).

Wiggen – Ramseren – Schwändelberg – St.Annakapelle – Escholzmatt ( Bauernführer Schiby) – Untergassen – Tällenmoos – Folischwand – Unternären – Bhf. Schüpfheim                      12 km                   

Der Helm :In Schüpfheim führte ich vor 40 Jahren zum ersten mal die Sch Füs Kp IV/28. Als wir beim Fussballplatz vorbeiwanderten, erinnerte ich mich an die grosse Inspektion. Die Kompanie war aufgestellt und die 28 Pferde gerichtet. Als ich am Spielfeldrand meinen Helm holen wollte, um dem herannahenden  Korpskommandanten etwas aufgeregt die Kp zu melden, war meine Kopfbedeckung verschwunden . Warum mein Helm das Haupt meines Feldweibels Heinz Ruprecht zierte, blieb für den hohen Besuch ein Geheimnis. Noch immer treffen wir uns damaligen  IV/28- er jährlich im „Goldenen Adler in Bern.“ Eine Freundschaft ist gewachsen, die mit „Militärköpfen“ nie etwas zu tun hatte. 

Schüpfheim – r. Emmeuferweg – Hasle( LU) -  Entlebuch 684 m. – nach  E Feldmoos  1010 m.-

Rengg – Hegen – Schintegg – Chlistei – Kloster Werthenstein                                           14 km

„Ratschläge“: Wir verliessen den leichten Talweg auf Rat eines Gastes im Restaurant  „Meierisli“ in Escholzmatt und wählten den beschwerlichen Bergweg. Erst im heissen Aufstieg erinnerten wir uns an seine Bemerkung, er hätte diesen Weg zwar nur mit dem Auto zurückgelegt. Streckenratschläge sollte man  besonders kritisch prüfen und mindestens zwei Fussgänger - „Experten“ befragen.

Werthenstein – Heilquelle – Kloster- Jakobsweg Emmeufer – bis Pt.476 – Kapelle Blatten – Rängglochschlucht – Gütsch – l.Reussuferweg – Bhf. Luzern / Kongresshaus                    17 km

Lustige Begegnung: Waldweg vor Gütsch / alter Mann steht mitten auf Strässchen und pfeift in die Baumkronen hinauf/ meine Frage: pfeifen Sie den Vögeln?/ er bejaht / meine dumme Frage: kommen diese herunter?/ seine Antwort: es hat keine oben .....

Luzern – l Reussuferweg – 497 – Friedental- r. Rotseeuferweg – Ebikon – Buchrain – Hasliwald – Perlen – r. Reussuferweg – bis Autobahnbrücke – r. nach Rotkreuz                                 14 km

Wandern zu zweit ist ein Vergnügen. Der Nebel, der Regen und die  Kälte konnten auch die gute Laune meines Begleiters Robert nicht beeinträchtigen.

Rotkreuz – Golfplatz mit Az 60 – Katharinenhof – Freudenberg – Cham/ Seepark – Schloss St. Andreas – Kollermühle – Alte Lorze 423 – r. Uferweg Lorze – Baar – Dänikon – Rüteli – Ebertswil – 648 – Schweikhof – Sihlbrugg Bhf.                                                                  20 km

Warum nur 3 Kilometer pro Wanderstunde? 

Ein Bewohner aus Cham  orientierte uns über das Steuerparadies Zug. Vor dem Stammschloss der Familie Nestlé erzählte uns eine alte Frau, die sich als  Nestlé-Aktionärin zu erkennen gab, etwas über die Familiengeschichte dieser Wirtschaftsdynastie. 

Am Industrielehrpfad vor Zug erfuhren wir, wo König Hassan von Marokko seinen silbernen Löwen hatte vergolden lassen.

 Die Inschriften am Kappeler-Friedenskreuz und an der Tafel, die zu Zwinglis Kappelermilchsuppe weist, erinnerten uns an die Geschichte der Reformation .

Erst ein  Zuger – Kirsch beschleunigte dann unsere Schritte.

Sihlbrugg – Bruppacher – Zimmerberg – Hirzel (Johanna Spyri/ Heidi) – Bächenmoos – Stollen – Laubegg  752 – Seeli – Samstagern – Sternensee – Richterswil                                        15 km

Richterswil – Seeuferweg bis Kantonsgrenze (SZ) – Feienbach – WW Damm – 841 Meter Holzsteg – Tech. Rapperswil – Kinderzoo – Grünenfeld – Kloster Wurmsbach – Bollingen – Schmerikon                                                                                                                           21  km

Vorbereitung vor der Wanderung: Während Wochen versuchte ich möglichst viele Informationen über die Wanderstrecke zu sammeln . Dafür  ist das Internet natürlich eine Superhilfe. Immer mehr  Gemeinden verfügen über Homepages, die uns ein umfassendes Bild über Geschichte, Wirtschaft, Kultur und Aktuelles vermitteln. www.wurmsbach.ch  zum Beispiel liefert viel  Interessantes über diese eindrückliche Klosteranlage. 

Schmerikon – Kirche – Goldberg – Neuhaus – St.Gallenkappel – auf markiertem Jakobsweg –bis Wattwil                                                                                                                             15 km

Übernachtung: Auch in der Schweiz kann man günstig übernachten, vorausgesetzt, dass man die Einheimischen fragt. (Hotel National, Wattwil)

Wattwil – Thuruferweg – Ebnat – St. Johann -  Nesslau                                                      14 km

Alte Bekannte: Immer wieder erlebe ich, dass mir unterwegs eine frühere Begegnung mit Örtlichkeiten oder Menschen durch den Kopf geht. An schönster Lage steht in Wattwil, am Uferweg der Thur, die moderne Berufsschule. Ich bewunderte diese moderne Schulanlage. Da tauchte eine Erinnerung auf. Irgend einmal wurde mir gesagt, dass ein Praktikant, der bei mir vor vielen Jahren den Unterricht probte, in Wattwil als Rektor tätig sei. Gab das eine herzliche Begrüssung  und ein langes Gespräch „weißt Du noch...“  und sogar Kaffee und Kuchen. 
Nesslau – Thuruferweg – Stein – Alt St. Johann  - Wildhaus  (Zwinglis Geburtshaus im Westteil des Dorfes) – Schönenboden – Brüggli – Au – Zollhaus – 565 – Widen – Gams                 22 km

Übernachtung: Auf dem letzten Abschnitt der Tagesetappe kann man Ausschau halten nach einer günstigen Übernachtung, um dann vom Zielort allenfalls zurückzufahren und am andern Morgen wieder am Etappenort zu starten. Von Gams aus telefonierte ich ins ruhige Hotel  Bellvue in Wildhaus, fuhr mit dem Postauto dorthin zurück, übernachtete mit Blick auf die Churfirsten und fuhr am Morgen wieder per Postauto nach Gams hinunter .

Gams – an den Bach S Gams – l. Bachuferweg  - 454 – 443 – Rossmad – Giessen – Brücke 452 – Grenze nach Liechtenstein – Bendern – Rofenberg – Eschen – Kirche Mauren – Binza – Österreichische Grenze - St.Michaelskirche Tisis – 452 Busen – 455 – Brückenturm – Altstadt  Feldkirch                                                                                                                                14 km
Kompromiss: Wer sich die Freiheit nehmen kann, vier Wochen unterwegs zu sein, der kann die Fernwanderung als Ganzes geniessen. Aber auch die Etappierung bringt viele Vorteile. Man kann sich auf die Teilstrecken besser vorbereiten, Teilstücke mit dem Partner planen und sich über längere Zeit auf die Fortsetzung freuen. Bei dieser Wanderart soll es ja nicht um sportliche Leistungen gehen, sondern um das vertiefte Kennenlernen der Siedlungen und Landschaften. . Die Frage: „Wie lange brauchtest du nach Prag?“ wäre für mich falsch gestellt. 

Von Feldkirch aus kann man per Bahn in 2 h 52 Min.  über Sargans nach Bern zurückfahren!

Feldkirch – auf r Seite durch Tunnel  – Frastanzer Ried – Frastanz – 488 – 498 – Nenzing – WW Nasol – Walgau -  Bludenz                                                                                          21 km

Geschichte: Auf der Waldwiese in Frastanz gedachte ich in einer „Schweigeminute“ der Eidgenossen, die hier 1499 das Österreichische Heer geschlagen haben. Am Morgen nach der Schlacht wurden 3000 tote Österreicher und 11 tote Eidgenossen gezählt, darunter ihr Anführer Heini Wolleb. In der nächsten Telefonkabine notierte ich mir die österreichischen Notnummern Polizei 133, Sanität 144; sicher ist sicher.
Bludenz (Gasth.Löwen) – Kloster St. Peter – Gasth. Krone – Unterbings – Stallehr – Ehalbweg – Mühleplatz – Gatschief – Fallbach Wasserfall – Sonnenhalb – Ausserwald – Innerwald – Klösterle                                                                                                                                24 km

Fussweg : Entscheidend für die Auswahl des Weges ist die Dichte des Autoverkehrs und die Beschaffenheit des Strassenrandes. Ein asphaltierter Radweg mit weichem Strassenrand  erlaubt ein sehr bequemes Wandern.

Klösterle – WW bis Tunneleingang – Fusswegfortsetzung wegen Grossbaustelle (Doppelspur der Arlbergbahn) erfragen – r Talseite Räfersboden -  Stuben – entlang Rauzbach – Rauz – alte Pass-Strasse – Arlberg-Pass  1793 m .ü.m – auf rechter Strassenseite bis Abzweigung WW 16 – Stiegeneckkapelle–St.Anton – r  Rosanna-Uferweg – Pettneu         730 m Steigung           23 km

Risiko: Ich wollte dem Sonntagsverkehr ausweichen, bog nach der Passhöhe von der Strasse ab, stieg über Weiden hinunter, schwankte über einen hohen Lottersteg und irrte am Steilhang herum. Hätte mir der Heilige Christophorus, dem ich in der Pilgerkapelle auf der Passhöhe begegnet war, nicht einen einsamen  Pilzsammler  entgegengeschickt, ich weiss nicht, ob ich an diesem Abend in ein weiches Bett gestiegen wäre.

Pettneu – r Rosannaweg –  Schnann – Flirsch - Römerweg der zum Jakobsweg wurde -  Verill – Zintiwald – ( links oder rechts weiter?) – ich ging nach Pians – Gürnau – Perfuchs – Landeck – r von der Bahn nach  Zams                                                                                                      23 km

Reisekosten :  Privatzimmer im Haus „Alpenruhe“ in Pettneu : Sonnig, TV, WC, Douche, Garten mit Liegestuhl, ruhig, sehr reichhaltiges Frühstück, freundliche Aufnahme:    25 Euro. Und immer wieder muss ich im Ausland hören, wie teuer Ferien in der Schweiz seien.

Zams – Kirche – weicher Radwegrand -  Schönwies – bis Brücke Mils – weiter am l Uferweg – Radweg um Fabrik herum – Bhf. Imst – l Geleiseweg  bis Pitzeklamm - Unterführung – Niederwald Waldele – Roppen – Bahnweg – Ötzbruck – Ötzbrücke – Ötztal-Bahnhof      27 km

Gespräch mit Vermessungsingenieur an Strassenbaustelle: Warum kann man bei Neubau/Teerung einer Nebenstrasse keinen 30 cm breiten weichen Fussgänger - Randstreifen anfügen? Sogar die marokkanischen Esel geniessen diesen weichen Luxus. Vielleicht sollten unsere Tiefbauingenieure vermehrt  auch als Fussgänger auftreten. Golfsport, Tennis, Fuss- oder Handball werden ja auch nicht auf harten  Betonbelägen gespielt.

Ötztal-Bahnhof – Bhf. – WW Forchet 3 – Haiming – Pirchet – 665 – Jakobsweg – Silz – Kraftwerk – Kloster Stams – Mähmoos – 644 – Hst.Rietz – Bichl – Pfaffenhofen             21 km

Erzählung: Vor seinem Bauernhof grüsst mich ein alter Bauer. Er bietet mir Äpfel an. Wir setzen uns zusammen auf eine Holzbank. Ich spüre, dass er mir aus seinem Leben erzählen will . Er war im 2. Weltkrieg als Skisoldat an der Front . 1943 war er als 18- Jähriger von diesem stillen Hof in die deutsche Armee eingerückt. In einem Skibataillon wurde er nach Karelien verlegt. Sein Major war ein Schweizer. In einem Monat zogen sie sich auf den Skiern über Lappland nach Norwegen zurück. Er erlitt schwere Erfrierungen.  Ein halbes Jahr lebte er als englischer Gefangener in Norwegen. Gerne hätte er mich zu sich ins Haus eingeladen. Das entschleunigte Reisen musste nun aber beschleunigt weitergehen.

Pfaffenhofen – Inn-Radweg rechts – Oberhofen – Brücke Hatting (links oder rechts weiter?) – auf rechter Innuferweg-Seite – Feldweg – Brücke Zirl (links oder rechts weiter?) – ich bin auf dem Natursträsschen- Radweg  am rechten Innufer bis Innsbruck gewandert.                    26 km

Ohropax : Seit Feldkirch musste ich mich immer wieder entscheiden, ob ich den stillen aber beschwerlichen Weg über die Höhen oder den bequemen Talweg wählen sollte. Der Talweg  ist oft auch als Radweg markiert. In der Zwischensaison sind die Radwege meist leer und man bildet als Fussgänger kein störendes Hindernis. An einigen Teilstücken verläuft dieser Radweg aber eingeklemmt zwischen  dem ruhig dahin fliessenden Inn und der sehr belebten, lärmigen Autobahn. Ich habe diesen Konflikt so gelöst, dass ich das der Autobahn zugewandte Ohr mit einem Ohropax-Pfropfen abdichtete und meine ganze Aufmerksamkeit der herrlichen Flusslandschaft zuwandte . Nur hie und da habe ich die Planer der Autobahn vor den Heiligen Rochus gewünscht , mit ihnen aber auch die Politiker und Stimmbürger, die schliesslich die Verantwortung  für diese zerstörerische Streckenführung tragen. 

Für den Aufenthalt in Innsbruck sollte man eine 3-tägige Rast einplanen. Meine Frau Vreni besuchte mich per IC  in dieser prächtigen Stadt. Wir hatten mitten in der Fussgängerzone ein ruhiges Zimmer im altehrwürdigen  Hotel „Zum weissen Rössle“ belegt. Von hier aus unternahmen wir sogar noch eine Bahnfahrt ins schmucke Mittenwald.

Unterbruch:  Auf der Wanderung nach Prag zwang mich das schlechte Wetter, das dann in eine Donau-Überschwemmungskatastrophe ausartete, zu einem Unterbruch. In Ulm hatten mich damals Einheimische vor dem Weiterwandern gewarnt. Hätte ich meine diesjährige Wanderung nicht unterbrochen,  wäre ich auf dem Weitermarsch in die grosse Regenflut geraten, die vor allem Bayern und Ostdeutschland heimgesucht hat. Wiederum hatten mir Einheimische vom Weitermarsch abgeraten.                
Mitte Oktober wanderte ich weiter . Bern ab 0746  Innsbruck an 13.19  Fahrkosten nach Innsbruck inkl. Salzburg  retour Fr. 132.-
Innsbruck – vor Bhf. nach r – unter Bahnbrücke durch – dem Bach entlang zum Uferweg – Innuferweg – über Brücke Reichenau – Olympisches Dorf – l Innufer-Radweg – bis Brücke  ein km  SW Baumkirchen – nach Volders -  Wattens                                                                 16 km 

Empfindlichkeit: Wenn ich am Abend müde das Ziel erreiche, bin ich oft etwas gereizt und empfindlich auf Unfreundlichkeiten. Auf dem Jakobsweg hätte ich mich in Cahors beinahe auf einen Wirt gestürzt, der mich als durchnässten Zimmersuchenden,  ohne vom TV – Fussballmatch wegzuschauen, in die Nacht hinauswies.

 In Wattens geschah mir in einer Gaststube Ähnliches. Erbost über einen unfreundlichen Empfang bestieg ich erregt den in der Kurve wartenden Bus und fuhr fast 10 Kilometer nach Hall zurück, wo ich in einem Gasthof  freundlichst aufgenommen wurde. Obwohl ich vom Bett aus mit den Füssen beinahe die Autobahn hätte berühren können, genoss ich einen langen Schlaf. 

Wattens – gegenüber Kirche Rtg. S – Merans -  Kolsass – Weer – Archenwald – Thalhäusler – Pill – Hubertusweg – Schwaz – (Schaubergwerk) – an Tufterbach – Buch – St. Margarethen – Maurach – Rothof – (Gasth. ab 18 Uhr offen ) – Lindenallee – Strass im Zillertal             23 km
Auf eigenes Risiko!  Von Pill aus führte ein sanfter Wanderweg, der„Hubertusweg“,  den Wald hinauf. Beim Einstieg warnte ein Schild : „Gesperrt wegen Bauarbeiten“. Man wurde auf einen beschwerlichen Umweg verwiesen. Trotzdem marschierte ich auf dem weichen Waldweg weiter. Erst  am Ende des Weges, kurz vor Schwaz, traf ich auf die kleine Baustelle.

 Ähnliches passierte mir mitten in einem Wald in Frankreich. Eine mit einem Panzer geschmückte Verbotstafel versperrte den Waldweg.  „Militärisches Sperrgebiet – melden sie sich beim Kommandanten der Garnison“. Seine Adresse und Telefonnummer waren aufgedruckt und die angedrohte Strafe, bei Verletzung des Verbots, recht bedrohlich. Ich verliess mich auf meine Infanterieohren und zog weiter. Nicht einmal die Spur einer Panzerraupe störte den Frieden dieses Eichenwaldes. Natürlich hatte ich mir in beiden Fällen eine tolle Notlüge bereitgelegt.
Strass – Bhf – Brücke Landhaus – an den Innuferweg R7 bis Rattenberg – entweder die Inn – „Promenade“ oder auf dem Inntal- Radweg ? Ich wählte halb halb.- Radweg bis Kläranlage – unter Autobahn durch  (Ohropax einsetzen) – Bhf. Kundl – Radweg nach Wörgl               22 km

Kompromiss: Vrenis Mutter wurde ins Spital eingeliefert. Vreni hielt mich per  Handy über den Verlauf der Krankheit auf dem Laufenden. Hätte sich die Situation verschlimmert, wäre ich, dank meiner Routenwahl,  innert sechs Stunden  zu Hause gewesen. Die Streckenwahl meiner Europawanderungen richtet sich nach dem Angebot an öffentlichen Verkehrsmitteln. Diesen Kompromiss gehe ich ein, um auch auf „abenteuerlichen“ Wanderungen trotzdem meinen Verpflichtungen nachkommen zu können. 
Wörgl – Radweg nach  Bruckhäusl – Kirchbichler Boden – Rössl – Koden – Lederer – Pirchmoos – Söll – Gänsleiten – Unterhauning – Hatten – Endfelden – Blaiken – Ralser – Auwinket – Loch – Au – Ellmau ( z. B. Pension  für  20 Euro)                                            21 km

Schnellverband: Seit Jahren litt ich am rechten Fuss an einem Knöcheldruck, der von Stunde zu Stunde stärker wurde. Verschiedentlich versuchte ich durch Lockerung des Oberschuhs oder dem Aufkleben  von „Scholl“- Gummiringen den bohrenden Schmerz zu dämpfen. Meist bildeten sich sogar Blasen. Heute hatte ich vor dem Start die „Erleuchtung“. Ich wickelte direkt oberhalb des Knöchels eine Gummibinde um das Bein, schob noch ein kleines Wattestück oberhalb des Knöchels unter die Binde und schnürte die Schuhe. Salzburg erreichte ich ohne jeglichen Schmerz. ( Die kommenden Wanderungen nach Venedig, München, Strassburg etc. legte ich  ohne jegliche Schmerzen in halbhohen GORETEX - Wanderschuhen zurück.)

Ellmau – an Strasse bis Going (frühmorgens kein Verkehr) -  r. Flussuferweg – Stangl – l an Hauptstrasse ein Fussweg – Reisch – Lindern - Lindenweg – Hautzenberg -  vor Oberndorf nach Eberhartling – Spital – l Uferweg Reither Ache – Kirche St. Johann – r. Uferweg Grossache –    Pt  636 – Erpfendorf Kirche – Radweg bis Geppenbühel – WW2 bis  Waidring                 25 km

Verschiedene Ansichten:  Ein kalter, strahlender Morgen. Schnee bis 800 Meter. Das Strubtal lag  in der Morgensonne . Ein gutes Frühstück empfing mich in der warmen Stube der sehr preisgünstigen Pension. Ich schwärmte der jungen Frau, die mir den herrlich duftenden Kaffee servierte vom Glück, das mich auf meinen langen Wanderungen beflügelt. Ich bedauerte mit kritischem Unterton all die vielen jungen Feriengäste, die vor allem  Fun, Action und das Nachtleben suchen, statt mit dem Rucksack am Rücken durch die weite Landschaft zu wandern. Die gutgelaunte Frau schaute mich Graukopf mit fragenden Augen an und dämpfte meinen Missionierungsdrang mit der Feststellung: „Mit Feriengästen wie Sie, die nur eine Nacht lang günstig schlafen wollen und sich aus dem Rucksack verpflegen, könnte unser Feriendorf  keinen einzigen Tag überleben“. Sie hatte recht!

Waidring – durchnässter Boden, also statt auf dem WW, dem Radweg entlang, der einen weichen Strassenrand aufweist - nach Pass Strub– Lofer – l Uferweg gesperrt ? – auf 

rechte Uferhöhe – Au – 617 – Reit – an r Uferweg Saalach -  Unken  Niederland              21 km                             

Übernachten   Ich wiederhole mich in meinen Berichten des Öftern : Nicht Angaben über Ludwig den Kümmerer oder Hinweise über ein ausgefallenes Gourmetrestaurant  helfen dem Wanderer. Am Abend vor dem Einnachten sollte er ein warmes Bett gefunden haben. Mit müden Beinen kann er nicht noch eine Zusatzschlaufe von zwei Wegstunden weiterwanken, eine Strecke, die ich als Autofahrer in 5 Minuten zurücklege. Ihm helfen nur Telefonbücher, Infotafeln am Weg , Ratschläge und Hinweise von Einheimischen , geöffnete Tourismusbüros oder auf der Wanderkarte markierte Gasthöfe. Heute war Montag. Sollte ich beim ersten Gasthaus in Unken eintreten oder trotz dem Hinweis einer alten Frau, die Pension Ensinger hätte am Montag geschlossen, weitermarschieren? Der längere Weg  hatte sich gelohnt. Die Pension Ensinger war offen. Das herrliche Nachtessen und das kühle Getränk stärkten den müden Wanderer. Das Rauschen des Baches, der vor meinem Zimmer  vorbeifloss,  begleitete mich in den erholsamen Schlaf.

Ein dringender Wunsch an die Gemeinden: Ergänzt eure INFOTAFELN mit allen Übernachtungsmöglichkeiten des Ortes, mit Tel. Nr. und  Lage auf dem Ortsplan.  Mit einer Markierung sollte der Standort des Betrachters auf der Karte markiert sein.

Unken Niederland – weiter an Josefsallee – Kesslersteg – Grenze zur BRD – Haiderhof – Schneizlreuth – Fronau – Palfnol – Saalachsee – Bad Reichenhall – St.Zeno – Marzoll      20 km

oder auf E 4 nach Grossgmain.

Wellness: In Bad Reichenhall führte ich mit drei jungen Deutschen aus München  ein langes Gespräch . Sie wollten den auch durch die Geschichte bekannten nahegelegenen Ferienort Berchtesgaden besuchen. Dies führte dazu, dass wir uns über die Zeit des Nationalsozialismus, über die Schuldfrage, die Vergangenheitsbewältigung, aber auch die Aufarbeitung verschiedener Ereignisse in der Schweiz, unterhielten. Diese interessante aber zu ausschweifende Diskussion musste ich am nächsten Morgen mit meiner Kreditkarte teuer bezahlen.  Die einbrechende Dämmerung hatte mich gezwungen, noch vor der Grenze in einen grossen, komfortabel ausgestatteten „Gasthof“ einzutreten. Die zwei Frauen am Empfang verunsicherten mich. Sie waren weiss gekleidet und erinnerten mich an ein Kurhaus. Ich war in einem 4-Stern-Wellnesshotel mit Schwimmbad und Schönheitsabteilung gelandet. Um mein Wanderbudget leicht aufzubessern, verliess ich das sehr reichhaltige Frühstücksbuffet wie ein Hamster. Beide Hosentaschen waren mit Gourmet-Brötchen vollgestopft, Brennstoff für die letzte Etappe. 

Marzoll – WW  Rtg SE nach Wegscheid – E 4 – Kugelmühle - Fürstenbrunn -  Glan Bach – Glansiedlung – Leopoldskron – Festung „ Hohen - SALZBURG  „                                    14 km
Information auf Perron 1 im Bahnhof /Fahrplan für Rückreise /Hotelkatalog/ günstige Pensionen im Quartier vis à vis Bahnhofausgang/ Bus nach Altstadt
Für den Besuch von Salzburg sollte man einen 3 – tägigen  Aufenthalt einplanen. Vreni holte mich per IC ab. Wir wohnten im Hotel zur „ Goldenen Ente“ in der verkehrsfreien Goldgasse, mitten in der Altstadt. Nun konnte ich endlich auch dem Leitstern dieser Jahreswanderung, W.A.Mozart, begegnen. Die erste Spur des grossen Komponisten hatte ich in einem Gasthaus in Entlebuch gefunden, das einen „ Mozart-Kaffee“ ausschenkte. In Innsbruck erinnerte eine Tafel an den Aufenthalt seines Vaters Leopold. Später stand ich vor der grossen, strahlenden Mozartkugel – Bäckerei in Bad Reichenhall. In Salzburg schliesslich boten die interessanten Besuche in Mozarts Geburtshaus und später in seinem Wohnhaus viel Musik und Informationen. Den krönenden Abschluss bildete ein Mozartkonzert im Festungssaal.    

Fragen und Anregungen bitte an                     ruvele@bluewin.ch
12  andere Wanderungen beschrieben unter        http://home.tiscalinet.ch/verule

